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Pandemieverluste: VDV fordert ÖPNV‐Rettungsschirm  
Den Bus‐ und Bahnunternehmen drohen pandemiebedingt auch 

kommendes Jahr fehlende Fahrgeldeinnahmen in Milliardenhöhe 

Das Präsidium des Verbands Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV), dem 
Branchenverband für den öffentlichen Personen‐ und Schienengüterverkehr, 
weist darauf hin, dass die Bus‐ und Bahnunternehmen aufgrund der aktuell 
bereits laufenden vierten Corona‐Infektionswelle auch im kommenden Jahr 
mit Einnahmerückgängen in Milliardenhöhe rechnen müssen. Der Verband 
fordert daher von Bund und Ländern, den Rettungsschirm zur finanziellen 
Unterstützung der Branche weiterhin aufgespannt zu lassen, um die 
prognostizierten Verluste in Höhe von 1,5 bis 1,7 Milliarden Euro 
auszugleichen. 

VDV‐Hauptgeschäftsführer Oliver Wolff: „Die vierte Corona‐Welle rollt und damit 
ist klar, dass die finanzielle Situation der Verkehrsunternehmen auch im 
kommenden Jahr angespannt bleiben wird. Wir sind auf einem guten Weg, um 
die Fahrgäste in Busse und Bahnen zurückzuholen. Hierfür hat die Branche 
massive Anstrengungen unternommen, aber nun mit stark steigenden 
Inzidenzen und den damit verbundenen Einschränkungen wird die weitere 
Fahrgastrückgewinnung ausgebremst. Alle Expertinnen und Experten gehen 
davon aus, dass die Pandemie frühestens im kommenden Frühjahr oder Sommer 
endgültig eingedämmt sein wird. Die Verkehrsunternehmen benötigen daher 
dringend eine finanzielle Lösung für die anhaltenden Verluste. Die Unternehmen 
fahren, wie politisch gewünscht, immer noch nahezu 100 % des Angebots bei 
aktuell 70 bis 80 % der üblichen Fahrgastzahlen. Wenn wir davon ausgehen, dass 
die Nachfrage in den kommenden Wochen und Monaten auf diesem Niveau 
bleibt oder sogar wieder leicht sinkt, dann fehlen der Branche im kommenden 
Jahr zwischen 1,5 und 1,7 Milliarden Euro an Fahrgeldeinnahmen. Dafür 
brauchen wir eine Lösung.“ 

Es bestehe, so das VDV‐Präsidium, ein breiter gesellschaftlicher Konsens, dass 
dem ÖPNV eine zentrale Aufgabe beim Klimaschutz im Verkehr zugedacht sei. 



Ein starkes ÖPNV‐Angebot auf Schiene und Straße sei dafür Voraussetzung. 
„Wenn aber die Verluste für die Branche unverschuldet in die Milliarden gehen, 
dann drohen am Ende sogar Angebotseinschränkungen im Nahverkehr. Das darf 
nicht passieren und kann auch nicht verkehrspolitisches Ziel von Bund und 
Ländern sein“, so Wolff abschließend. 
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Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des Öffentlichen Personen‐ und 
Schienengüterverkehrs. Seine über 600 Mitgliedsunternehmen befördern täglich mehr als 30 Millionen Menschen 
in Bussen und Bahnen und transportieren jährlich rund 600 Millionen Tonnen Güter auf der Schiene. So sorgen der 
VDV und seine Mitglieder für mehr klimaschonende Mobilität von Menschen und Gütern bei weniger Verkehr! 

         
 

Wenn diese E‐Mail nicht korrekt angezeigt wird, klicken Sie bitte hier. Sollten Sie keine Presseinformationen mehr von uns 
wünschen oder sich Ihre Kontaktdaten geändert haben, informieren Sie uns bitte per Mail an presse@vdv.de. Die VDV‐
Newsletter können Sie hier abbestellen. Das Löschen Ihrer Daten leiten Sie durch eine E‐Mail an datenschutz@vdv.de ein. 
Hinweise zur Datenverarbeitung beim Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV) finden Sie hier. Weitere VDV‐
Informationen im Impressum. 

 

 


